






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































Brennende Leidenschaft-Leseprobe - AAVAA Verlag

â€žVerzeihÂ´ mir, dass ich dir nicht helfen kannâ€œ, flÃ¼sterte sie und nahm die Fackel aus der Wandhalterung. Hastig lief. Amelia zu ihrer Kammer zurÃ¼ck, um unter ... 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 409KB Größe
 11 Downloads
 426 Ansichten






 Kommentar


























Cara MacKeltar



Brennende Leidenschaft Fantasy



LESEPROBE



2



© 2016 AAVAA Verlag Alle Rechte vorbehalten 1. Auflage 2016 Umschlaggestaltung: AAVAA Verlag Coverbild: Cara MacKeltar Lektorat: Christina Cara Wagner Printed in Germany Taschenbuch: Großdruck: eBook epub: eBook PDF: Sonderdruck



ISBN 978-3-8459-1856-3 ISBN 978-3-8459-1857-0 ISBN 978-3-8459-1858-7 ISBN 978-3-8459-1859-4 Mini-Buch ohne ISBN



AAVAA Verlag, Hohen Neuendorf, bei Berlin www.aavaa-verlag.com eBooks sind nicht übertragbar! Es verstößt gegen das Urheberrecht, dieses Werk weiterzuverkaufen oder zu verschenken! Alle Personen und Namen innerhalb dieses eBooks sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden Personen sind zufällig und nicht beabsichtigt.



. 3



Amelias Plan war es in einem Kloster zu leben, fernab vom Schmerz der Liebe eines Mannes.
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Kapitel 1



Anwesen Lord Donall MacAllister



Fest presste Amelia MacAllister ihr Ohr an die Kammertür ihres Onkels Donall MacAllister, hinter der Pia, eine junge Küchenmagd vor einer halben Stunde verschwand. Amelia fröstelte in ihrem weißen hauchdünnen Nachtgewand, wie in jeder der Nächte, der letzten zwei Monate, in der sie sich zum Schlafgemach ihres Onkels schlich. Der Bruder ihres Vaters hatte sie vor sechs Monaten aufgenommen, als ihre Eltern bei einem tragischen Unfall starben. Vor zwei Monaten hatte Amelia ihm für seine Freundlich5



keit danken wollen und war vor der Tür seines Schlafgemachs erstarrt. Wie jeden Abend ängstigten sie die lauten Schreie von Pia und ihr schmerzhaftes Stöhnen. Worte, die um Erlösung flehten, ließen Amelia das Blut in den Adern gefrieren. Oft hatte Amelia die Versuchung gespürt, die Tür zu öffnen, doch unmöglich konnte sie sich die Grausamkeiten ansehen, die ihr Onkel der jungen Magd jeden Abend antat. Ihre Hilflosigkeit hatte Amelia einen Entschluss fassen lassen. Sie würde nie erlauben, dass einer der Verehrer, die sich um sie bemühten, sie folterte. Sie würde sicher vor Männern hinter Klostermauern leben. Amelia war fest entschlossen, ihren Onkel beim Frühstück darüber zu informieren. Ein gellender Schrei von Pia traf Amelia bis ins Mark und erschütterte sie tief in ihrer Seele. Tränen traten in Amelias Augen. „Verzeih´ mir, dass ich dir nicht helfen kann“, flüsterte sie und nahm die Fackel aus der Wandhalterung. Hastig lief Amelia zu ihrer Kammer zurück, um unter 6



der Bettdecke den neuen Morgen herbeizusehnen.
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Douglas Plan war es Amelia zu verführen und einzuweihen in die Leidenschaft einer großen Liebe
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Kapitel 2



Anwesen Lord Braden MacKenzie



Das Gewitter, das seit Stunden mit hellen Blitzen über Schottland tobte, ähnelte den Gefühlen in Douglas MacRae, die er zu bezwingen versuchte. „Willst du mir nicht endlich sagen, was in dir vorgeht.“ Lord Braden musterte seinen Freund seit frühen Kindertagen aufmerksam. Douglas MacRae lehnte sich zurück und fuhr sich durch sein kurzes schwarzes Haar, seine tiefblauen Augen wirkten ratlos. „Amelia will in einem Kloster leben“, berichtete er mit rauer Stimme. 9



„Mylord“, Babette, Lord Bradens Magd, betrat den Saal und knickste „Darf ich den Tisch abräumen?“ „Du darfst. Sei bitte so lieb und bringe meinen Freund und mir noch ein Glas Rotwein.“ „Sehr gern, Mylord.“ Eilig räumte Babette die Teller vom Tisch und verließ den Raum. „Dann teilst du jetzt das gleiche Schicksal wie ich.“ Lord Braden nickte Douglas MacRae verbittert zu. „Alter Freund, ich warnte dich, deine Dienerschaft mit den üblen Geschichten über dich nicht übertreiben zu lassen. Verständlich das Lady Elisabeth hinter Klostermauern flüchtete“, erinnerte Douglas seinen besten Freund an dessen glorreiche Idee, sich durch über ihn erzählte Schauergeschichten heiratswillige Damen vom Leib zu halten. „Mylord“, Babette betrat den Saal mit einem Tablett. „Ich bringe Euch den Wein und ein Bote brachte eine Nachricht von Alasdair MacGregor.“ Babette stellte das Tablett auf den Tisch ab und füllte die Kristallgläser mit 10



Rotwein. „Bitte sehr, Mylord. Mit einem charmanten Lächeln reichte Babette Lord Braden das Glas. „Danke Babette, wie geht es dem Boten? Er muss völlig durchnässt sein.“ „Das ist er, Mylord. Hanna hat ihm eine warme Decke umgelegt, einen heißen Tee gekocht und Samuel versorgt sein Pferd im Stall“, berichtete Babette vergnügt. Lord Braden nahm die Nachricht vom silberfarbenen Tablett. „Muss etwas Wichtiges sein, wenn Alasdair so spät am Abend noch einen Boten schickt.“ „Bitte Mylord, Douglas, Euer Rotwein.“ Babette stellte das Glas vor Douglas MacRae, der Lord Braden an der Tafel gegenüber saß nieder. „Habt Ihr noch einen Wunsch, Mylord?“ Lord Braden lächelte. „Nein Babette, geh schlafen, dein Tag war lang genug. Und macht Alasdairs Boten ein Quartier zurecht.“ „Sehr wohl, Mylord.“ Babette knickste. „Ich wünsche Euch eine gute Nacht.“ Babette verschwand mit einem seligen Lächeln. Sie wuss11



te, wo der attraktive Bote den Alasdair MacGregor schickte sein Quartier finden würde. Unschlüssig hielt Lord Braden MacGregors Botschaft in der Hand. „Willst du nicht wissen, was so dringend ist, das MacGregor einen Boten durch ein Gewitter Jagd?“ „Sicher bittet er mich wieder seine Tochter aus dem Kloster zu holen und zu heiraten.“ Lord Braden brach das Siegel. „Alasdair hat es hart getroffen, Elisabeth an Gott zu verlieren.“ „Was erwartest du? Elisabeth ist sein einziges Kind“, Douglas nahm einen kräftigen Schluck Wein zu sich. Lord Braden öffnete das Schreiben, mit jedem Wort das er las, legte sich seine Stirn mehr in Falten. „Niemals!“, erhob er die Stimme und schlug wütend mit der Faust auf den Tisch. „Schlechte Nachrichten?“, hakte Douglas besorgt nach. 12



„Elisabeth wird in drei Tagen ihren Eid ablegen und wird endgültig eine Nonne. Ich hatte immer gehofft, sie würde wieder zur Vernunft kommen, wenn ich ihr etwas Zeit gebe.“ „Was meinst du, legen wir uns mit Gott an.“ Douglas MacRae klang kämpferisch. „Du hast noch nicht erwähnt, was Lady Amelia dazu bewegt dich zu verschmähen.“ „Wenn ich das wüsste, als ich ihr vor drei Monaten zum ersten Mal begegnete, hatte ich das Gefühl ihr zu gefallen. Seit zwei Monaten blickt sie mich an wie ein scheues Reh. Ich könnte schwören, sie hat Angst vor mir. Als ich sie bei unserem Spaziergang heute Mittag danach fragte, erklärte sie mir, sie wolle ihr Leben Gott weihen.“ Auf Lord Bradens Gesicht erschien ein Lächeln. „Wir werden die Ladys überzeugen müssen, dass wir Qualitäten haben, auf die keine Frau verzichten kann.“ „Mit was willst du die Ladys überzeugen?“ „Mit Leidenschaft!“ 13



Kapitel 3



Anwesen Lord Donall MacAllister



Ella öffnete die roten Fenstervorhänge und lies die Sonnenstrahlen in Lady Amelias Schlafgemach. „Aufwachen, Mylady, Euer Onkel wartet schon mit dem Frühstück auf Euch.“ Verschlafen blinzelte Amelia dem hellen Tageslicht entgegen. Ella, ihre Zofe lächelte und schien frohgelaunt zu sein. Mühsam richtete sich Amelia auf. „Ich habe nicht gut geschlafen, Ella könntest du weniger gut gelaunt sein." 14



„Welches Kleid wollt Ihr heute tragen, Mylady?“ Ella öffnete den Deckel einer Truhe. „Das blaue mit der weißen Spitze.“ „Eine gute Wahl, Mylady.“ Ella nahm das Kleid aus der Truhe und näherte sich Amelias Bett. „Ihr seht wirklich blass aus, Mylady. Soll ich einen Arzt rufen lassen?“, besorgt setzte sich Ella auf Amelias Bett und fühlte ihre Stirn. Amelia atmete tief durch und nahm allen ihren Mut zusammen. „Ella, du lebst doch mit Pia in einer Kammer. Hast du je Verletzungen an ihr bemerkt?“ „Nein Mylady, wer sollte Pia hier etwas antun?“ Amelia schlug ihre Decke zurück. „Und wie geht es Pia heute Morgen?“ „Pia geht es gut, Mylady.“ Ella erhob sich. „Jetzt lasst Euch beim Ankleiden helfen, bevor Euer Onkel zornig wird.“ Amelias Herzschlag beschleunigte sich. „Ich will auf keinen Fall, dass mein Onkel zornig wird.“ Hastig verließ Amelia ihr Bett. Pia litt 15



schon genug jeden Abend unter ihrem Onkel. Pia sollte nicht noch mehr gequält werden, nur, weil sie ihren Onkel wütend machte. Bereitwillig ließ sich Amelia entkleiden. „Hat Pia dir je erzählt, welche Gefühle sie für meinen Onkel hegt?“ „Mylady, Pia gehört zur Dienerschaft. Es steht ihr nicht zu, Gefühle für Euren Onkel zu hegen.“ Ella half Amelia in ihr blaues Kleid und verschnürte es. „Was machen wir heute mit Euren schönen langen braunen Haar, Mylady. Hochstecken oder einen Zopf?“ „Ich bevorzuge heute einen Zopf.“ Ella rutschte Amelia einen roten Stuhl zum Spiegel. „Ich bitte Platz zu nehmen.“ Zögernd setzte sich Amelia, in ihr brannten noch tausend Fragen. „Ella, wenn du von einem Geheimnis wüsstest, das hinter einer Tür liegt, doch du hast es nie gesehen. Was würdest du tun?“ „Ich würde die Tür öffnen, Mylady“, erwiderte Ella und nahm sich vom Nachtschrank 16



eine weiße Schleife, die sie Amelia ins Haar band. „Und wenn du dich vor dem fürchtest, was du hinter der Tür sehen könntest?“ „Dann blicke ich erst durchs Schlüsselloch, Mylady, so könnte ich ungesehen entkommen, falls ich mich fürchten sollte.“ „Genau das werde ich heute Abend tun. Ich muss es tun“, machte sich Amelia in Gedanken Mut. „Fertig, Mylady.“ Amelia erhob sich. „Ich danke dir, Ella.“ Eilig verließ Amelia ihr Schlafgemach, um ihren Onkel nicht länger mit dem Frühstück warten zu lassen. Mitten auf der Treppe, die nach unten führte, blieb sie wie erstarrt stehen. Pia servierte ihren Onkel mit einem strahlenden Lächeln eine Tasse Tee. „Merkwürdig“, murmelte Amelia und nahm die letzten Stufen. „Guten Morgen, Mylady.“ Pia knickste. „Du hast lange auf dich warten lassen, meine Liebe Nichte. Nimm Platz.“ 17



„Ich wollte etwas Wichtiges mit dir besprechen, Onkel“, erklärte Amelia während sie sich setzte. „Ich hole Euch Tee, Mylady“, verabschiedete sich Pia hastig. „Was willst du wichtiges mit mir besprechen?“, hakte Donall MacAllister nach. „Nach reichlicher Überlegung, habe ich vor einiger Zeit eine Entscheidung getroffen.“ Amelia musterte ihren Onkel aufmerksam. „Teilst du mir deine Entscheidung mit“, schmunzelte MacAllister und rechnete damit, seine Nichte würde ihm ihre Gefühle für Douglas MacRae offenbaren. „Ich sehne mich danach ein Leben mit Gott zu führen. Ich bitte dich um Erlaubnis morgen Früh in das Kloster im Süden Reisen zu dürfen.“ Donall MacAllister verschluckte sich am heißen Tee, den er gerade zu sich nahm. „Ein Leben mit Gott“, hüstelte er. „Ich dachte, du und Douglas MacRae würdet Gefallen aneinander finden.“ 18



„Ich finde keinen Gefallen an ihm“, log Amelia zwischen ihren Gefühlen für Douglas und ihrer Angst vor Männern hin und hergerissen. „Kindchen, du bist achtzehn Jahre alt. Glaub jemanden der doppelt so alt ist wie du, dass es nichts Schöneres gibt, als die Liebe zu einem anderen Menschen. Überdenke deine Entscheidung.“ Amelia hörte wieder Pias Schreie und wieder legte sich ein leichtes frösteln der Angst auf ihre Haut. Sie tauchte ein, in die blauen Augen ihres Onkels die voller Güte strahlten und konnte das Geheimnis seines Engelgleichen Äußeren und seiner dunklen Seele nicht ergründen.



„Ich liebe dich wie eine eigene Tochter und glaube mir, dass ich nur dein bestes möchte“, besorgt sah Ella Pia, mit der sie am Küchentisch saß, an. 19



„Heute Morgen hat mich fast der Schlag getroffen, als Lady Amelia von einem Geheimnis hinter einer Tür sprach. Fast hätte ich geglaubt, sie wüsste von dir und Lord MacAllister.“ „Ich habe Lady Amelia gerade Tee gebracht und hörte, dass sie im Kloster leben will“, erwiderte Pia schnippisch. „Sie ahnt gar nichts.“ „Mir schien Lady Amelia heute Morgen etwas verwirrt. Sie fragte mich, ob du Verletzungen hast und sie erkundigte sich nach deinen Gefühlen für ihren Onkel.“ „Wenn ich Donall treffe, schläft Lady Amelia bereits.“ „Wenn du Lord Donall triffst“, betonte Ella. „Was willst du mir sagen?“, fauchte Pia. „Der Tod von Lady Isaura stürzte Lord Donall in eine tiefe Trauer. Ich fürchtete er würde sich von ihrem tragischen Tod nie erholen, dass er bei dir Trost sucht und findet, darf dich nie vergessen lassen, wer du bist und woher du kommst.“ 20



In Pias Augen sammelten sich Tränen. Ihr war längst schmerzlich bewusst, dass keine Nacht ewig anhielt und sie jeder neue Morgen wieder zur Magd machte. „Lord Donall bedeutet mir nicht das Geringste.“ Pia gab sich Mühe überzeugend zu klingen. Ella legte ihre Stirn in Falten, sie wusste es besser, nur leider konnte sie nichts dagegen tun, dass ein Lord seine Magd in sein Schlafgemach befahl.
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